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Europa im Fokus, die Welt im Blick
Die Forschung über Evaluation widmet sich un-
ter anderem der Frage, wie stark Evaluation als 
Element evidenzbasierter Politikgestaltung in 
den politischen Systemen der Welt verankert ist, 
auf welche Art und Weise sich die Institutiona-
lisierung der Evaluation manifestiert und welche 
Konsequenzen daraus folgen. Populäre Unter-
suchungen und Sammelwerke wie die von Fu-
rubo, Rist und Sandahl (2002) und von Jacob, 
Speer und Furubo (2015) verdeutlichen die Re-
levanz dieses Forschungsfelds. Wie Reinhard 
Stockmann, Wolfgang Meyer und Lena Tau-
be im Einführungskapitel des kürzlich erschie-
nenen Sammelbands „Die Institutionalisierung 
der Evaluation in Europa“ allerdings anmerken, 
kann die „Forschungslandschaft zur globalen 
Lage der Evaluation (…) eindeutig als verzerrt 
und unvollständig betrachtet werden“ (S. 9). 

Dies versuchen Reinhard Stockmann und 
Wolfgang Meyer als Herausgeber des Sammel-
bands durch ihr groß angelegtes „Evaluation 
Globe“-Projekt zu ändern, mit dem sie in den 
kommenden Jahren in mehreren Bänden eine 
systematische und differenzierte Analyse der In-
stitutionalisierung der Evaluation auf verschie-
denen Kontinenten vorlegen wollen. Zusammen 
mit den einheimischen Autorinnen und Autoren 
zahlreicher Länderfallstudien gestalten die bei-
den altgedienten Evaluationsforscher ein umfas-
sendes Gesamtwerk, welches sich nicht nur für 
Interessierte als fundiertes und ergiebiges Nach-
schlagewerk eignet, sondern einen verlässlichen 

Ausgangspunkt künftiger Forschungsarbeiten in 
diesem Feld repräsentiert. 

Im Jahr 2021 erschien beim Waxmann 
Verlag der Europaband der Buchreihe erstmals 
in deutscher Sprache, nachdem er bereits 2019 
bei Palgrave Macmillan auf Englisch veröf-
fentlicht wurde (vgl. Stockmann/Meyer/Taube 
2019). Mit dem Sammelwerk setzen sich Stock-
mann und Meyer zum Ziel, die Institutionalisie-
rung der Evaluation in zahlreichen europäischen 
Ländern zu untersuchen und möglichst präzi-
se zu beschreiben. In insgesamt 16 Länderfall-
studien sowie einer Untersuchung auf Ebene der 
europäischen Institutionen bietet der Band einen 
fundierten Überblick über die Institutionalisie-
rung der Evaluation in Politik, Gesellschaft und 
Wissenschaft in Europa. Dabei erlaubt der ein-
heitliche Aufbau der Fallstudien – sichergestellt 
durch die Vorgabe eines theoretisch und sachlo-
gisch begründeten Analyserasters – den akku-
raten Vergleich zwischen Ländern, was einen 
substanziellen Mehrwert für die Forschungsge-
meinschaft und die interessierte Fachöffentlich-
keit darstellt.

Inhalt des Sammelwerks
In dem für den Aufbau und weiteren Verlauf des 
Sammelbandes zentralen Einführungskapitel set-
zen sich Stockmann, Meyer und Taube zunächst 
mit dem Forschungsstand im Feld auseinan-
der und nähern sich theoretisch dem Begriff der 
‚Institutionen‘ an. Sowohl die Aufbereitung des 
Forschungsstands als auch die theoretische Hin-
führung sind gut nachvollziehbar und führen die 
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Lesenden behutsam an die Thematik des Sam-
melwerks heran. Wenngleich beide Abschnit-
te in ihrer Kompaktheit auf den ersten Blick 
etwas knapp erscheinen, sind sie in ihrem Um-
fang und in ihrer Tiefe dem Anliegen des Sam-
melbandes durchaus angemessen. Entscheidend 
für das Verständnis der nachfolgenden Länder-
fallstudien ist ohnehin vielmehr die detaillier-
te Beschreibung des methodologischen Ansat-
zes, der sich als handlungsleitende Grundlage 
für die Autorinnen und Autoren der Länderfall-
studien erweist. Basierend auf theoretischen Vo-
rüberlegungen defi nieren Stockmann, Meyer und 
Taube drei Bereiche, in denen sich die Institu-
tionalisierung von Evaluation manifestiert und 
für die im Nachgang verschiedene Indikatoren 
zur empirisch begründeten Bewertung des Insti-
tutionalisierungsgrads der Evaluation entwickelt 
werden. Dabei handelt es sich um das politische 
Subsystem (d.h. v.a. Einbettung der Evaluation 
in institutionelle Strukturen und Prozesse), das 
soziale Subsystem (d.h. v.a. die gesellschaftli-
che Verbreitung/Akzeptanz der Evaluation) so-
wie das Professionalisierungssystem (d.h. v.a. 
Aspekte des Berufssystems). Die konzeptio-
nelle Herleitung dieser zu betrachtenden Berei-
che ist für die Nachvollziehbarkeit des auf die-
sen Überlegungen aufgebauten Analyserasters 
sehr hilfreich. Eine vertiefte Auseinandersetzung 
mit den einzelnen Indikatoren erfolgt dagegen 
nur eingeschränkt, was vermutlich der Begren-
zung des Umfangs geschuldet ist, den das Ein-
führungskapitel des Sammelbands einnehmen 
kann. Stattdessen wird ausführlich auf die for-
schungspraktischen und methodischen Proble-
me bei der Anwendung des Analyserasters durch 
die Autorinnen und Autoren der Länderfallstudi-
en eingegangen, was für die spätere Einordnung 
der Fallstudienergebnisse mindestens ebenso be-
deutsam ist. 

Der Hauptteil des Buches besteht aus den 
Fallstudien für die folgenden europäischen Län-
der: Dänemark, Finnland, Niederlande, Belgien, 
Frankreich, Deutschland, Schweiz, Irland, Groß-
britannien, Italien, Spanien, Portugal, Tschechi-
en, Lettland, Polen und Rumänien. Auch mit der 
Institutionalisierung in europäischen Institutio-
nen befasst sich eine Fallstudie. Dank der Diszi-
plin der Autorinnen und Autoren bei der Einhal-
tung der Vorgaben des Analyserasters gestaltet 
sich die Lektüre der Fallstudien gut strukturiert, 
der sprichwörtliche ‚rote Faden‘ ist stets präsent. 
Die einheitliche Struktur lädt den geneigten Le-
ser bzw. die geneigte Leserin sogar dazu ein, 
auf eigene Faust Vergleiche zwischen verschie-
denen Ländern anzustellen und sich die Institu-
tionalisierung der Evaluation in Europa selbst 

zu erschließen. Dieses außergewöhnliche Le-
seerlebnis wird auch nicht dadurch getrübt, dass 
sich die einzelnen Fallstudien in Ausdruck, Voll-
ständigkeit und Qualität durchaus voneinander 
unterscheiden. Nicht zuletzt ist dies eine Kon-
sequenz verschiedener Schreibstile und -kultu-
ren sowie der Varianz in der verfügbaren empi-
rischen Informationsbasis.

Für die Leserinnen und Leser besteht am 
Ende des Sammelbandes die Möglichkeit, ihre 
persönlichen Erkenntnisse und Schlussfolgerun-
gen aus der Lektüre der einzelnen Fallstudien 
mit denjenigen von Stockmann, Meyer und Tau-
be zu vergleichen. Im Rahmen einer Synthese 
fassen die Autorin und die Autoren die Ergeb-
nisse der einzelnen Fallberichte zusammen. Da-
bei orientieren sie sich am fallstudienleitenden 
Analyseraster und werten die Fallstudienergeb-
nisse mit Blick auf verschiedene zentrale Aspek-
te aus – dies sind vornehmlich die Institutiona-
lisierung der Evaluation im politischen System, 
die Nutzung von Evaluationsergebnissen sowie 
die Anwendung bzw. Umsetzung von (rechtli-
chen) Vorgaben zur Evaluation. Auch die Insti-
tutionalisierung der Evaluation im sozialen Sys-
tem sowie ihr Professionalisierungsgrad nehmen 
einen zentralen Stellenwert bei der Synthese ein. 
Die Ergebnisse der Synthese werden schließlich 
mit Hilfe von Bewertungsskalen quantifi ziert, 
die als Grundlage für eine korrelationsbasier-
te Zusammenhangsanalyse dienen. Im Zuge der 
Analyse werden bestehende Muster offengelegt, 
die Befunde stiften einen echten Erkenntnisnut-
zen. Die Synthese schließt darauf aufbauend mit 
einigen Überlegungen zur möglichen Erklärung 
der beobachteten Befunde und regt weiterfüh-
rende und vertiefende Forschungsarbeiten an.

Würdigung und Kritik
Unabhängig von seinen Inhalten überzeugt der 
Sammelband durch einen sehr strukturierten 
Aufbau, der die Inhalte dem interessierten Le-
serkreis gut zugänglich macht. Insbesondere das 
systematische Vorgehen beim einheitlichen Auf-
bau der Fallstudien bietet in diesem Zusam-
menhang einen echten Mehrwert, da auf diese 
Weise systematische Vergleiche des Institutiona-
lisierungsgrads von Evaluation in verschiedenen 
Ländern ermöglicht werden. 

Auch aus inhaltlicher Perspektive vermag 
das Werk zu überzeugen, da es einen fundier-
ten und aktuellen Überblick über den Stand der 
Institutionalisierung von Evaluation in einem 
großen Teil Europas bietet. Die Fallstudien so-
wie die überblicksartige Synthese am Ende des 
Sammelbands bieten den Leserinnen und Lesern 
eine breite deskriptive Ausgangsbasis für künfti-
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ge Forschung und stellen eine hohe Anschlussfä-
higkeit für weitere vertiefende Arbeiten im For-
schungsfeld sicher. Dies ist insbesondere für die 
Frage danach relevant, welche theoretischen und 
empirischen Konsequenzen sich aus der Instituti-
onalisierung von Evaluation ergeben. In den ein-
zelnen Fallstudien wird diese Frage nur am Ran-
de thematisiert. 

Der Sammelband hat durchaus auch 
Schwachstellen, zum Beispiel im Hinblick auf 
die Güte der vorliegenden Evidenz, die zu gro-
ßen Teilen – vor allem aus forschungspraktischen 
Gründen – qualitativer Natur ist. Eine verlässli-
che quantitative Deskription war in vielen Fällen 
leider nicht möglich. Eine weitere Schwäche des 
Werks ist dabei allerdings zugleich auch eine sei-
ner Stärken. Weder der Sammelband insgesamt 
noch die einzelnen Fallstudien erheben einen An-
spruch auf Vollständigkeit. Die einzelnen Fallstu-
dien sind zum Teil lückenhaft, insbesondere auf-
grund fehlender empirischer Informationen. Sie 
legen damit aber auch ganz bewusst erstmalig 
und systematisch offen, an welchen Stellen wei-
terer Forschungsbedarf besteht bzw. in welchen 
Bereichen eine verlässliche Datengrundlage für 
künftige Forschung geschaffen werden muss. 

Schlusswort
Der von Reinhard Stockmann und Wolfgang 
Meyer herausgegebene Sammelband stellt nicht 
nur den gelungenen Versuch dar, die Institutiona-
lisierung der Evaluation in Europa empirisch zu 
erfassen und einem breiten Leserkreis zugänglich 

zu machen, sondern leistet darüber hinaus ei-
nen wichtigen Beitrag zur Weiterentwicklung der 
künftigen Forschung über Evaluation. Als Be-
standteil des „Evaluation Globe“-Projekts setzt er 
Maßstäbe, was die einheitliche Beschreibung und 
Vergleichbarkeit des Institutionalisierungsgrads 
der Evaluation in unterschiedlichen Ländern be-
trifft. Die Lektüre des Buches ist aufgrund der 
unterschiedlichen Stile und Perspektiven der ein-
heimischen Verfasserinnen und Verfasser kurz-
weilig, abwechslungsreich und lehrreich. 

Die Evaluationscommunity darf sich auf die 
kommenden Bände des „Evaluation Globe“-Pro-
jekts freuen und kann sich das Warten bis zu de-
ren Erscheinen mit der lohnenswerten Lektüre 
des Europabandes verkürzen.
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